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Ueberblick der neuesten Weltbegebenheiten

Fortsetzung
ine ausführliche Erzählung des Fortgangs dieses

für Frankreich so unglücklich angefangenen Krieges
würde hier nicht an ihrer Stelle seyn und die Neu
gierde unsrer Leser wird es uns hoffentlich danken
wenn wir sie in Zukunft immer nur mit der jetzigen
Lage der Dinge bekannt machen werden Wir schi
cken nur dies noch voraus daß die Aussichten in
Frankreich immer trüber zu werden schienen weil
sich mit dem Unglück von Außen die Unruhen
Innern erneuten oder vermehrten Die Nation
schien das Zutrauen zu der Regierung verloren zu
haben der größte Theil des Direktoriums mußte
seine Stelle niederlegen und die Nation erklärte
laut ihre Unzufriedenheit aber von dem neuen Di
rektor Sieyes der in Berlin als Gesandter gewe
sen war durfte sie sich mit Recht große Dienste ver
sprechen Die Chvuans oder Königlich Gesinnte
zeigten sich aufs Neue überall und drohten mit ei
nem neuen Bürgerkriege überall bildeten sich wieder
Ja obinerklubs und forderten gewaltsame Maaß
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regeln zur Rettung des Staats und es kostete ei
nen gefährlichen Kampf bis man ihren Einfluß ver
nichtete Der Finanzzustand war in den mißlichsten
Umstanden man mußte zu den härtesten Mitteln
greifen und war doch nicht im Stande die Bedürf
nisse des Staats und den Mangel bcy den Armeen
die jetzt nicht mehr wie vormals auf Kosten dcr
Länder wo sie standen leben konnten zu bestrei
ten Die verbündeten Armeen nahten sich Frank
reichs Gränzen Suworow hatte in Italien die
französischen Generale Moreau nnd Macdonald in
mehrern großen Schlachten geschlagen der junge
Held Joubert auf den so große Hoffnungen gerich
tet waren war in der Schlacht bey Novi den Tod
fürs Vaterland gestorben eine Festung nach der
andern fiel selbst Mantua eine der größten in Euro
pa fiel obgleich nicht ohne Verdacht ei nes Verraths

ine neue russische Armee ging durch Baiern und
Schwaben nach der Schweitz wo die Franzosen
schon bis weit hinter Zürich zurückgeworfen waren
In Deutschland wohin sich der Erzherzog mit ei
nem Theile seiner Armee gezogen hatte war Man
heim wieder erobert und ein großer Theil der Land
leute unter den Waffen

Aber plötzlich änderte sich die Lage der Dinge
Massena griff den s z und 2 6sten Septbr die alliirte
Armee in der Schweitz an und brachte ihr eine so
fürchterliche Niederlage bey daß sie sich bis über
den Rhein zurückziehen mußte Der österreichische
General Hotze ein geborner Schweitzer blieb in der
Schlacht Suworow der seine Thaten in Italien
vollendet und sich nach der Schweitz gezogen hatte
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wurde hier von seinem gewöhnlichen Glücke verlas
sen und zog sich durch Graubündten zurück um

an dem Bodensee mit den übrigen Truppen zu
vereinigen In Italien litten in der letzten Zeit die
Franzosen unter Championet wenigstens nichts Be
deurendes und in Deutschland drangen sie von
Neuem vor Die Unternehmung auf Holland un
ter der Anführung des Herzogs von Dorf der schon
im vorigen Kriege durch einen Rückzug aus Belgien
seine Talente als Krieger gezeigt hatte verunglückte
wenn man den Verlust der Flotte abrechnet ganz
und es soll sogar noch zweifelhaft seyn ob Europa
wirklich wie Pitt geäußert hat an die Uneigen
nützigkeit Englands bey dieser Landung glauben will

Das Glück scheint sich also in der letzten Zeit
wieder etwas mit Frankreich ausgesöhnt zu haben
und gewiß konnte es ihm keinen beßern Beweis da
von geben als daß es Bu 0Nüpacte durch die Ge
fahren des Landes und des Meers und der engli
schen Fahrzeuge glücklich nach Frankreich zurück
führte

Die Fortsetzung folgt
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II

Wie hat sich der Unterchan vom platten lande

zu verhalten wenn seine Söhne ein Hand

werk lernen wollen

Aamit dem Landmann die zu Betreibung der
Wirthschaft nöthigen Hände nicht dadurch entzogen
werden daß seine Söhne Professionen erlernen so
ist dieses Erlernen einer Profession nur denen aus
diesem Stande erlaubt welche wegen Beschaffen
heit ihres Körpers zur Landwirthschaft untauglich
sind jedoch mir Ausnahme der Kinder der Land
handwerker der Förster Müller Kantoren und
dienstthuenden Soldaten So bald der Sohn ei
nes Landmanns sich einer Profession widmen will
so muß er bey seiner Gerichts Obrigkeit die Er
laubniß dazu nachsuchen Er hat nicht mehr nö
thig sich deshalb an den Landrach des Kreises
zu wenden sondern die Gewerke müssen ihn nach
den Vorschriften des Canton Reglements blos auf
einen Erlaubnißschein seiner Gerichts Obrig
keit annehmen und diese allein untersucht die kör
perlichen Umstände mit Zuziehung des Landphysikus
oder eines Wundarztes Erst wenn ein solcher
Lehrling seine Lehrjahre beendigt hat muß er sich
bey der Canlvns Revision melden und einen
Erlaubnißschein sich lossprechen zu lassen nach
suchen Diese Metdung soll nur bcy Gelegenheit
wenn sich die junge Mannschaft zur Messung stellt
geschehen Versäumt jemand dieses wie oft zu
geschehen pflegt so macht er sich dadurch mehrere
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Wege und andere Weitläufigkeiten weil er sich
dann bey dem Landrath und bey dem Militair
Commissarius an zwey verschiedenen Orten melden

muß
Will hernach der Handwerksgesell auf die

Wanderschaft gehen so muß er nochmals bey der
Canton Revision um einen Wanderpaß nachsu
chen der ihm nur dann versagt wird wenn der
Kantonist unsicher oder von vorzüglichem Wachs
thum ist Dieser Paß kann höchstens nur auf drey
Jahre ausgestellt werden und die Gerichts Obrig
keiten die ihn zugeschickt erhalten müssen sich bey
der Aushändigung von dem Gesellen entweder eine
Caution bestellen oder wenn das Vermögen fehlt
durch einen Handschlag versprechen lassen daß er
nicht außerhalb Landes gehen und alle Jahx seinen
Verwandten und Vormündern von seinem Aufent

halt Nachricht geben will
Geht ein Handwerksgesell ohne Wanderpaß

fort oder bleibt er über die ihm erlaubte Zeit so
wird er als Deserteur beträchtet und sein Vermögen
für die Invaliden Kasse eingezogen

Uebrigcns ist es für den Unterthan des plat
ten Landes nicht rathsam wenn er seine Söhne
ein solches Handwerk lernen läßt welches auf dem
Lande unerlaubt ist Vielmehr ist es seine Pflicht
zum bessern Fortkommen seiner Kinder nur auf
dem Lande geduldete Professionen zu wählen
denn wird der Sohn eines Landmanns als Mei
ster in einer Stadt sein Unterkommen finden die
Concession sich als Landmeister besetzen zu dür
fen ist bey den unerlaubten Handwerken vielen
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Schwierigkeiten unterworfen und mit vielen Ko
sten verknüpft und die Gerichte werden eher ih
re Einwilligung zur Erlernung der Profession ge
ben wenn der Professionist in seinem Dorfe bleiben
kann

Diese erlaubten Professionen sind die der Lein
weber Zlmmerleute Schmiede Rademacher und
Böttäer an Orten wo Brauereyen sind In
Gränzdörfern werden auch zuweilen die der Schnei
der S uster Maurer und Fleischer erlaubt al
lein hierzu ist beständig die Einwilligung der Innun
gen in den nächsten Städten und der Aecisedirection
nothwendig und selbst, wenn diese da ist wird
vom Generaldicecrorio die Concession doch öfters
Verweigert

Ich werde in einem der künftigen Stucke die
ses Wochenblatts sagen, was der Handwerksgeselle
nach den Gesetzen zu beobachten habe wenn er sich
auf dem platten Lande als Meister besetzen will
und führe zum Schluß nur an daß die Gesellen
welche auf dem platten Lande wohnen, außer der
Steuer von ihren Grundstücken noch an Nah
rungsgeld 8 Gr jahrlich im November zu erlegen
haben ES dürfen zwar auf dem Lande Gesellen
von allen Professionen wohnen sie müssen aber um
ter einem Meister in dsr Stadt arbeiten

v Wedels
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III

Die edlen Söhne
Aus einem englischen Journal

Ein fast hundertjähriger Greis in London von
Profession ein Schneider hatte sieben Söhne die
alle Soldaten waren und nichts als ihre Löhnung
zu verzehren hatten Sie bekamen einst Urlaub
vom Regiment und verabredeten sich zu gleicher
Zeit ihren Vater zu besuchen Sie fanden ihn in
großer Noth Kein Brodt im Hause schrie
einer dem guten Vater muß geholfen werden
Aber wie rief ein andrer Ist denn kein Leih
haus Adreßhaus hier sagte der Jüngste der
viel Vertrauen zu Gott und guten Menschen be
saß Ein Leihhaus rief ein dritter was
soll das helfen Wir haben ja nichts zu verpfän
den Gar nichts erwiederte der Jüngste
ihr sollt sehen Brüder Unser Vater ist ein ehr
licher Mann gewesen er hat das Handwerk getrie
ben so lange er gekonnt hat Er stirbt Hungers
Wir dienen seit vielen Jahren Niemand kann un
serm guten Namen und unsrer Ehre etwas anhangen
Laßt uns diese Ehre versetzen Man wird doch wohl
zo Pfund ohngefähr Zoo Rthlr darauf leihen

Der Einfall fand Beyfall Die sieben Brüdee
schrieben folgendes Villet

,Wir sieben Engländer Söhne eines Schnei
ders der in einem Alter von beynahe hundert Jah
ren in die äußerste Armuth gerathen ist alle eifrig
im Dienst des Baterlands b itten die Direction des
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Leihhauses um die Summe von 50 Pfund um ih
ren unglücklichen Vater zu unterstützen Zur Si
cherheit darüber verpfänden wir unsre Ehre und
versprechen besagte Summe nach Verlauf eines Jah
res wieder zu bezahlen

Man zahlte ihnen auf dieses ungewöhnliche
Billet wirklich das Geld Kaum ward die Sache
bekannt so liefen Vornehme und Geringe den
Schneider zu sehen und keiner kam mit leeren
Händen Er kam dadurch noch am Abend seines
Lebens in so gute Umstände daß er als er starb
seinen braven Söhnen ein kleines Capital zur Be
lohnung ihrer kindlichen Liebe hinterließ

Chronik
der Stadt Halle und des Saalkreises

1

Armensachen
Erfreuliche Nachrichten

Die letzte Aufforderung und Bitte in diesem
Wochenblatt hat schon mehrere erfreuliche Folgen
gehabt Wir erwähnen sie hier dankbar

1 MeisterH überbrachte 5 Thlr um da
von Fmßdeckcn für die armen Kinder anzuschaffen

2 Ein Ungenannter übersandte 8 Paar wol
lene Strümpfe und einen Vorrath grauer Leinwand
i Bettjacken
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z Mstr Hesse Tischl überschickte ein neues
Bette in das Erziehungsinstitut für arme Madchen

4 Ein Ungenannter Übermächte einem der
Herausgeber 1 Ducaten für die Armen

z Hr Antiq Schneider überqab der Ge
sellschaft freyw Armenfreunde bey der lehren Zusam
menkunft z Thlr 4 Gr

6 Ein Ungenannter überlieferte 4 Paar neue
Schuhe für arme Kinder Desgl Lcinw zu Betts

7 Ein Andrer überbrachte I Tl r wozu
er durch die in einer Predigt vorgekommenen Wor
te des Apostel Paulus So einer willig ist so ist
er Gott angenehm nach dem er hat nicht nach dem
er nicht hat 2 Kor 8 12 bestimmt war

8 Mstr Schmidt Lcinw lieferte ebenfalls
graue Leinwand zu Bettsäcken

9 Eine ungenannte Wohlthäterin über
schickte 2 Bettüberzüge nebst 2 Betttüchern 2 Bett
säcke nebst Kopfkissen

10 Ein Ungenannter überschickte durch Hrn
Pastor Nebe z Thlr 16 Gr für die Armencasse

11 Ein patriotisches Mitglied der Gesell
schaft freywilliger Armenfreunde schenkte 75 Ellen
graüc keinwand

12 Von H S und S gingen ein 8 Best
ücke 6 Paar neue wollene Mädchenstrümpfe 6 P
neue wollene Knabenstrümpfe

1 H Meubl Flöthe schenkte 2 neue Bänke
und 2 Tische für das Mädcheninstitut

14 Mad D schenkte einen Bettlacken
Die Familie D hat sich zur Bekleidung eines

Mädchens bereit erklärt
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Da ein so erfreulicher Anfang Hoffnung macht
daß von mehreren wohldenkenden Mitbürgern alt6
abgelegte Kleidungsstücke oder andre den Armen
brauchbare Sachen überschickt werden möchten aber
noch kein schicklicher Ort zur Aufbewahrung ausfin
dig gemacht worden so hat Unterschriebener bis zur
Anlegung einer eignen Vorrathskammer für diesen
Winter ein Zimmer dazu angewiesen Es soll davon
ein Schlüssel in den Händen eines Mitglieds des AU
mosen Collegii ein andrer in den Händen eines Ar
menvaters seyn wozu sich Hr Gemeinheitsmeister
Hubert willig finden lassen Letzterer ist bereit alle
Dienstag und Freylag um 2 Uhr daselbst gegen
wärtig zu seyn das Eingehende in Empfang zu neh
men und vorschriftmäßig zu vertheilen Auch der
kleinste Bcytrag wird willkommen seyn

v Niemeyer
Großer Berlin No 452

Der Commission zu Vermehrung und Er
Haltung der Fonds sind als Mitglieder beyge
treten Hr Prof Maaß Hr Fabrik Schier

Session des Mmosencollegii wobey die
Herrn Referenten neue Anträge machen können

Montag dea Ilten um 2 Uhr
Allgemeine Versammlung der Gesellschaft

ist nächste Mitwoch um 2 Uhr

s

Regiment
Nachdem Se Excellenz der Hr Generallieut

von Thadden wegen Ihrer Gesundheit um Ihre
EM



Entlassung angehalten so haben Se Köm gl Ma
jestät sie Demselben nicht nur in den gnädig
sten Ausdrücken ertheilt sondern zugleich Se E
zum Gouverneur von Spandau ernannt wobey wir
jedoch Hoffnung haben diesen uns allen verehrungs
tvürdigen Mann ferner in unfern Mauern zu behalten
Das durch diese Veränderung vacant gewordene
Regiment ist dem Hrn Obristen von Renouard
ertheilt worden welcher auch in diesen Tagen hier
eingetroffen ist Er ist derzehiM Chef des Regiments,
seit dessen Errichtung im Jahr 1668

Z

Universität
In voriger Woche ist der Nachfolger des sel

Hrn Professor Greu Herr Bergrath und Prof
Scherer aus Weimar hier angekommen Er ist ein
gebohrner Petersburger kam 1791 nach Deutsch
land lehrte in Jena und machte in Auftragen des
Herzogs v Weimar eine Reise nach England Er
wohnt m dem Quartier des sel H Prof Krause

4

Schulen
Um auch den Schülern der lateinischen Schu

le des Waisenhauses eine Unterhaltung und He
bung zu verschaffen ist am vorigen Konntag gegen
Abend ein Privatactus gehalten womit alle 14 Ta
ge fortgefahren wird Morgen als den loten No
vember ist der erste Privatactus auf dem Pädago
gium so daß beyde Schulen immer wechseln An
Heyden Orten muß man mit einem Billet versehen seyn



5

Besserungshaus zu Halle

Nach einem vom Gcneraldirectorio zu Berlin
gegebenen und von der Königl Kammer zu Magde
burg dem Magistrat zu Halle communicirten Re
fcript soll wo möglich in Halle für die Stadt und
den Saal und Mansfcldischen Kreis eine eigene
dem Zuchrhausc zur Seite zu setzende mildere Ar
beits und Besserungsanstalt für die gewisser
leichter Vergehen schuldigen Personen in welche
Rubrik insonderheit muthwillige Bettler Vagabon
den c gehören und auch wol für solche die nach
dem sie aus dem Zuchthause entlassen sind kein Un
terkommen finden können und nicht viel Hoffnung
eines verbesserten Sinnes von sich gemacht haben
ngelcgt und hier zu nützlichen ihren Kräften und

Fähigkeiten angemessenen Beschäftigungen zwangs
weise angehalten werden Ter Magistrat hat des
wegen den Befehl erhalten den Plan zu einem sol
chen Besserungsinstitut auf etwa 60 Personen ein
zureichen und die Kosten des Baues und der Un
terhaltung zu veranschlagen

W

6

Wasserschaden im Februar 799

Der Wasserschaden im verflossenen Winter hat
nach der darüber aufgenommenen Taxe in zc,zo
Thlr 6 Gr 9 Pf in Rücksicht der in der Stadt und
den Raths Vorstädten ruinirten Gebäuden bestan
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den Darauf sind zu Ende des verflossenen Mo
naths Septembers 1482 Thlr iz Gr 8 Pf auS
den Königl Kassen an die Beschädigten nach Ver
hältnis ihres Verlufts ausgezahlt worden

Eben so haben die Gemeinden zu Beesen an
der Elster Amendorf und Plancna nach der Taxe
I8Z4 Thlr 2l Gr 4 Pf an ihren Gebaudm
Schaden gelitten und darauf 43s Thlr 21 Gr
4 Pf als ein königliches Geschenk Vergütung rr
halren

Den Schaden den andre Gemeinen und Dörfer
durch die Wasserfluchen 1799 erlitten haben nebst
dem Betrag desselben und was ihnen durch die
Milde unsers guten Königs geschenkt worden ist
melden wir ein andermal

7

Gebohrne Gekrauste Gestorbene in Halle e
Fortsetzung vom Oktober 1799

2 Gebohrne
Marienparvchie Den 2z Okt dem Schuhmal

chergesellen Kleemann ein Sohn Andreas Golk
lieb

Den 27 Okt dem Salzwirker Moritz ein Sohn
Christian Goulieb

Den y Okt dem Kaufmann Sturm ein Sohn
Friedrich August

Ulrichsparochie Den 29 Okt dem Handarbeit
Zäntsch eine Tochter Johanne Marie Dein
Kohlgänner Ziegler ein S Carl Christian

Den zo Ott dem Schneidermeister Lachmund
ein Svhn Johann Carl

Moritz



Moritzparochie Den 24 Okt dem Strumpfwir
kergesellen Anneberg einS Johann Friedrich
Den 26 Okt dem Schneidermeister Graue ein
Sohn Christian Gottlieb

Militairgemeine Den 8 Okt dem Hauptmann
von Dieskan eine T Wilhelmine

Den 16 Okt dem Hauptmann von Chambeau
eine Tochter Charlotte Maximiliane

Den z Okt dem Unterofficier Fister ein Sohn
Heinrich Leopold Just

Soldaten 9 Söhne z Töchter

K Getraute
Marienparochie Den 27 Oktober der Justiz

commissar Daniel mitH F Danielin gebohrnen
Lepetir Der Postofficiant Kayser mit I E
E Juncker i n ans Halle Der Kram Nadler
Norzel mit M M Ditmarin aus Halle

Militairgemeine 24 Paar

e Gestorbene
Marienpürochie Den 24 Okt des Veckermeister

Walter T Johanne Louise alt 1 I 2 M 4 T
am Zahnen Eine uneheliche Tochter alt 1 M
2 Tage SteckfW

Den zz Okt des Flurschützen Bo bemann Wit
ve alt 64 Jahr 1 M Vrustkrankheit

Den 29,Okt des Gärtners Winkelmüller Wit
we alt 76 Jahr 6M Auszehrung

Ulrich sparochie Den 2 7 Okt der Victualienhändler
Koppe alt 67 1 7 M l 5 T Schlagfluß

Moritzparochie Den zo Okt der Ziegelmeister
Althoff alt72Jal r M 5 T Schlügfiuß

Den z i Okt der Trödler Hülle alt 74 1 5 M
Entkrästung

Glaucha Den z c Oktober des Bedienten Moritz
Sohn Johann Friedrich alt 1 Jahr z Wochen
Steckfluß
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Neu markt Dm 7 Okt des Thorschreibers Ber
ger Wimve alt 87J Auszehrung

Den 8 Okt der Strumpfwirkergesclle Schrö
der alt 77 I Auszehrung

Den 29 Okt der Triftmeister Helm alt 52 Jahr
5 M T Auszehrung Des Weisbeckermei
sters Pitschke Tochter Zoh Sophie Friederike alt
9 Tage Jammer

Milirairgemeine i Soldat 1 Frau 2 Söhne
2 Töchter

Zn diesem Monat Frau die im Wasser gefunden wurde

Anzeigen
Die Schrift Ueber das A ebendlcchcgrabcnwer

Den ist in allen Buchhandlungen zu haben und führt
den Titel Achtung den Scheintodten Das Exemplar
kostet 2l Gr Man kann auch bey mir Vormittags
von 8 9 Uhr Eremplare erhalten So bieten Sie
mir denn edle Personen in allen Standen in der Nä
he und Ferne ur allgemeinem Verbreitung derselben
bereitwillig und liebevoll die Hand theilen Sie ihren
Inhalt durch Vorlesen in Zhren geselligen Kreisen mit
machen Sie den Wunsch unter Zhren schätzbare Freun
den und Verwandten rege diese Schrift als Eigenrhum
zu besitzen Aber Sie ehrwürdige Lehrer in Kuchen
und Schulen Vorsteher der Gemeinen und Familien
redliche zärtliche Water und Mütter bilt ich vorzüg
lich bey jedem Todesfalle Zhren Gemeinen Zbren
Zöglingen Ihren Stützen Zhren Lieblingen das
wiederholen was ich in der Einleitung Seite XIV bis
XVl angedeutet habe Za setzen Sie diese Uebun
gen nur Zahre lang fort keine Hindernisse keine Spöt
tereien keine Schmähungen kein Undank halten Sie
auf in Zhrer neuen Laufbahn der Tugend denn Wenige
denken an Pflichten gegen Sterbende an Pflichten gegen

Schein



Sckeintodte um sie zu üben Lassen Sie Ihren Much
Ihre Hoffnung nicht sinken wenn anfangs kein glücklicher
Erfolg Ihre schatzbaren heilbringendenBemühungen krönt
wenn man Sie wohl gar als Wahnsinnige als seltene
Thoren öffentlich darstellt Verkanmwerden war ja von
jeher fast das gewöhnliche Loos der Retter der unglückli
chen leidenden Menschheit Doch werden Sie viel
leicht im Silberhaare der Greise benm Sinken des
Haupts bevm Schwinden der Kräfte gestützt auf einen
Stab oder geführt von Ihren Angehörigen die namen
lose entzückende Freude haben daß Sie durch Ihre
Bemühungen in Ihren Gemeinen in Ihren Schulen
in Ihren Familien in Ihren geselligen Zirkeln viele
Menschenretter umgeben welche gleich Ihnen durch
die That der Menschheit zurufen Achtung den Schein
todten Halle im Waisenhause

Rvppcn

Ein junger Mensch von guter Erziehung und eini
gen Schulkenntnissen welcher Lust hat die Chirurgie zu
erlernen kann sich deshalb bey dem Verg Chirurgus
Ludwig in Gerbstädt oder bey dem Kaufmann Ludwig

in Glaucha melden

Es ist ein in guten Stand gesetztes mit einem Lau
tenzug und gutem Gestell versehenes Ctai ier zu verkau
fen Nähere Nachricht erfährt man bey Mstr T n e
bergcr an der Königl Accise

Das auf derVrunoniswarte luKNo 512 belegene
HauS die bisherige Schneiderherberge ist zu verkaufen
Nähere Nachricht giebt der Obermeister Hubert auf dem
kleinen Berlin Halle d 7ten Sept l Kp
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